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gestalten, WOZU u. die demokratische Wahl derBischöfe Hörern un Lesern schr miıßverstanden werden .
durch das olk beitragen könnte. secht darum, daß die Deutschen überhaupt nıcht ı Nen
and and ML der Gruppe Agotha arbeiten Krieg willigen. Und geht auch nıcht darum, ob in  -

Geistliche, die AaUS der unılıerten griechischen Kirche ZUrr Falle N solchen Krieges‘ 116 Waıafie ı die and neh-
Orthodoxie übergetreten siınd. Einem VO  3 ihnen, dem inen dürfe, sondern veht darum, daß jeder ernstlich
nunmehrigen schismatischen Bischof”von Roman-Huscı, prüfe, ob Falle Krieges überhaupt C116 Wafßfe
Herıineanu, übertrug Patriarch Justinian die besondere die and nehmen darf Wır wüuüßten nıcht, siıch
1ssıon der Rückgewinnung der lateinischen Katholiken, C1iMN Kampf zwischen Deutschen un Deutschen VO
denen INa  w ihren Rıtus lassen 111 Die lateinısche Kirche Kampf zwischen Deutschen un: Franzosen er-
hat neben dem ununterbrochenen Propagandafeuer un schiede, dafß Uulls der C1NC völlig unmöglıch, der andere
dem Verlust iıhrer Bischötfe alle üblichen Behinderungen aber doch W, Fällen als Christen erlaubt SCI Hıer
des kirchlichen Lebens erdulden: Schließung iıhrer scheint uns die Synode uUurz SC1IMN
Schulen un:! Carıtaseinrichtungen, Unterdrückung der Aus Berichten VO  e} Teilnehmern über den Verlauf der
Presse, Einschränkung der Sonntagsruhe, Erschwerung des Synode evangelischen Kirchenblättern geht hervor, daß
relıg1ösen Unterrichts un: aller besonderen kirchlichen die Botschaft C1InN Kompromifß den schr radikalen
Feiern un: Kundgebungen Die Laıen sind überdies der Standpunkt der „Bekennenden Kirche“ darstellt, den
Bedrohung ihrer Exıstenz, der Einschüchterung durch PO- Proft Heıinrich Voegel, Rektor der Kirchlichen Hoch-
lizeiliche Verhöre und der Zwangsarbeit ausgeSetzt die schule Berlin un VO  Z jeher WESC SC1INCT prophetischen Un-
sich ı die orm staatlıchen „Regelung der werk- erbittlichkeit angesehen, ı der AÄussprache dahin f01‘ mMu-
tatıgen Hıltfeleistung beim Bau un Unterhalt VO Stra- lierte dem Vorbereituneg befindlichen dritten Welt-
Ren“ kleidet. Den schwersten Druck VO allen Laien ha- kriege dürte C Christ schlechterdings überhaupt nıcht teil-
ben die Lehrer auszuhalten, die bevorzugt mit „Schu- nehmen, „denn dieser Krıeg WaTlie e1in Krieg weltanschau-
Jungskursen“ bedacht werden. Da{iß die Zahl der verhaf- licher (GGÖötzen technischen Raffiniertheit, die jedenPriester ständig ZUNımmt, versteht sich VO  a selbst. Kombattanten ZU Massenmörder unschuldigen Lebens
Die Taktik des Kirchenkampfts ı Rumänien 1SEt W1C über- machte Davon wurde aber schr 1e] abgehandelt be-
a ll darauf angelegt, A Spaltung 7zwischen olk un sonders VO  E den Vertretern der lutherischen Landes-
Hierachie herbeizuführen un: den Klerus MT Drohen kırchen, INITE dem Ergebnis, daß 1U  en) auch die kasuistisch
un: Werben VO  3 den Bischöfen ireNNeN: Diıesem Zweck eingeschränkte Nichtbeteiligung K{iege anscheinend
dienen Auch unablässige Angrifte C  Q den Heılıgen Va- den Gemeinden nıcht eiınmal] bekannt vegeben wird. Das
OR Man spricht auch schon längere eıt VO  e be- „Deutsche Pfarrerblatt“ (Nr. 10, 15 Maı) emerkt 111
vorstehenden Staatsprozefß b  n den als letzten VO  3 den Bericht über die Symnode, die Debatte habe „ZSanzlateinischen Mitgliedern des Episkopates Z Junı 1949 deutlich QSCZEIZT WIC stark doch auch kirchlichen Raumverhafteten Bischof VO  3 Iba Julia, Msgr Aaron Mar- ÖOst un West die Fragestellungen sıch unterscheiden
tON, der durch C116 Häufung VO  — Volksversammlungen Eın kluger Synodaler außerte diesem Sınne Be-
stimmungsmäßig vorbereıiıtet wird. SOTSN1S, die Generalsynode der EK  C könnte AZUS diesem

Grunde die letzte gesamtdeutsche evangelische Synode
SCWESCNH seın  “

Okumenische Nachrichten hne von dieser Gefährdung Kenntnıiıs nehmen, $aßt
C111n großer Bericht der N Luth Kirchenzeitung“ VO:

Nachlese Ber- Präsıdent Niemöllers „Stimme der Ge- Junı 1950 das utherische Urteil dahin I:
ner Friedenssynode meinde“ (Juni triıfft dem Er- Wiährend In  e} VOrLr Jahre Bethel Anlaß den

schlimmsten Befürchtungen gehabt hätte, sSC1 für dengebnis der Berliner Friedenssynode der CIN1SC Cr-

nüchternde Feststellungen. Dıie Botschaft der Synode sollte Beobachter keine Frage, „daß für alle, die den Weg der
beschlußgemäfß Sonntag Rogate,;- Maı, allen EKD mancherlej Wiıirren un: Störungen ıhrem

Entstehungsstadium bewußt bejaht haben, diese SynodeLandeskirchen verlesen werden In Nürnberg darf
INa  e} ohl die „süddeutsche Großstadt N deuten, geschah Anlaß Z Hoffinung 71bt, dafß die verschiedenen ekennt-
das nıcht weıl die Kirchenleitung der Landeskirche — nısgebundenen Kirchen Rahmen der Verfassung der

EKD gedeihlich zusammenarbeiten könnten“ Prof Drder die Botschaft ihre Pfarrer weıtergeleıtet noch Ja

Anweıisung iıhrer Verlesung erlassen habe Die yleiche Künneth Erlangen, der Regel der Sprecher des bayeri-
Feststellung wurde Sonntag nach Himmelfahrt schen Luthertums, erklärte auf der Synode, die EKD sc1

ebensosehr 1E Wırklichkeit geworden W16 dieanderen Landeskirche gemacht. (Die N Luth
Kirchenzeitung“ hatte die Texte der Synode 15 Maı hinter die eın Zurück mehr Sibt Es wıird Aaus die-

vollem Wortlaut gebracht, allerdings ohne Kommentar SCIN Bericht deutlich da{fß die Lutheraner waren, die MI1L

Nüchternheit enthusiastischen Pazıfismus wıder-un ohne Verlesungstermin.) Der Glossator zıieht daraus
Folgerungen die Botschaft. S1ie SC1 lang und standen und die praktischen Wege ZUE Überwindung der

theologisch S1e habe also VWesten für den Frieden Kriegsangst begünstigt haben
bisher nıcht viel fun können. Er bemängelt sodann die
auch VO  3 der „Herder-Korrespondenz“ 9 398) Zz.1-

j1erten Kernsätze über die Frage der Kriegsdienstver- Die totale Kirche Im Maiheftt der „Evangelischen heo-
das größere logie“ (LE die ı allgemeinenWEC1SCIUNG und schreibt, sCc1 MS schr ernste Frage,ob

die Synode recht daran habe, die Gewissenserfor- dem Einfluß Barths steht, erkennt 1112  S SCWISSC
schung NUur für den Fall Krıeges anzuordnen, schmerzliche Rückwirkungen der Instruktion „Ecclesia

Catholica des Offiziums, deren Kommentierungwelchem Deutsche Deutsche kämpfen würden
Zum mindesten annn dieser el des Wortes von den Mittelpunkt des Heftftes steht; auf CIN1SC unserer
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evangelischen Brüder. Will mMan essen Gesamtcharakter losen Kreis) Pa ussprach, daß die eine, die wahre Kirche,
verstehen, So mufß. man bedenken, daß der ' Herausgeber, die ‚Una Sancta‘, das ‚Drıitte‘ se1 un: daher nicht iden-

tisch mit der einen oder anderen Konfession“. Von dieserProf TnNst Wolf-Göttingen, unterstuützt von 7wel Vor-
kämpfern eines lutherischen und eines reformierten Kon- Prämisse aus führt Harbsmeier einen schweren Angrıift
gregatiıonalismus (Prof. Hans Joachim Iwand un gegen das „totalitäre System der römischen Kirche“.
Wilhelm Niesel), seiner Bemühung, alle Rıch- Di1e Instruktion stelle „einen geistlichen Gewaltakt“
tungen der evangelischen Theologie Wort kommen dar, 1n dem sıch „eine höchste kirchliche Autorität nıcht

lassen, als seine besondetre Pflicht betrachtet, 1n des Menschen Leib oder Seele oder Geist, sondern
dem ökumenischen Gespräch die nützliche Rolle eines Leibe Christi un seinem Geiste vergreift“. Diese
advocatus diaboli spielen un immer wieder auch „totale Kirche 1St allen Umständen das ovrößere
lemisches Material SCH die VO  - AÄAsmussen verireifen:  E» Übel“ als der totale Staat Harbsmeier VO  _ se1-
Richtung vorzulegen. Wesentlicher als die Verständigung NC katholischen Freund, daß siıch der Instruktion
mit Rom, die ohl für unmögliıch hält, 1St ıhm die nicht unterwirit, sondern ihre früheren Gespräche fort-
Verständigung miıt der Orthodoxen Kirche, die übri- SCIZT, „das Wunder der un uns Ereignis werdenden
SCNS MIt Niemöller AauUS mancherlei akuten Gründen als Kirche dem Wort“ erleben. Der Briet LUuLt 1NSO-
das Gebot der Stunde ansıeht. fern einen Dienst, als der'„Una Sancta“ Gelegen-Das Maiheft 1U  ; bringt Zzunächst einen informatorischen heit 1bt, die immer wieder Mißverständnissen Anlaß
Aufsatz VO  a Biıbliotheksrat rofß über „Religionsfrei- gebende Parole VO „schöpferischen Frieden“ eindeutigerheit un katholische Kıirche“, der weitgehend den intran- interpretieren, damit das theologische Gespräch nıcht
sigenten Standpunkt wiedergibt, wonach die katholische von krassen Voraussetzungen getrübt wiırd.
Kirche dem Irrtum nıcht die politische Gleichberechtigung Welche allgemeinen Befürchtungen und estrebungen hın-
mı1t der Whahrheit zugesteht, weshalb die xatholische Auf- tfer diesem warnenden Heft der „Evangelischen Theolo-
fassung VO  ; Religionsfreiheit unvereinbar se1 miıt dem o1€ stehen, ze1igt ein beunruhigter Ruf VO  3 Prof
Entwurf der UNO-Kommission über die Menschenrechte. Iwand, Göttingen: 35  e Bekennende Kırche gehört 1n die
Eın Nachwort spricht allerdings mIit anerkennenden Wor- Opposıtion“, 1m Juniheft VO:  - Präsident Niemöllers
ten VO'  e} dem „mutigen Vorstofß‘“;, den Pribilla S] 1m „Stimme der Gemeinde“. Iwand sieht „dıe theologischeApril 1949 1n dieser Sache 1n den „Stimmen der eit  I Fxıistenz“ der evangelischen Kirchen vefährdet un 99  -
untft  men habe Sodann würdigt Prof. Hans

SETrEC kirchliche Situation für verzweıifelt, _ weıl W1r inEhrenburg un Bezug auf den Bericht der „Herder- Sicherheit un frommem Bewulßfitsein geradezu ertrinken“Korrespondenz“ sehr vorsichtig und ohne Folgerungen
die bekannte Schrift des französischen Jesuiten Henrı de und uns für fähig halten, ıne „christliche It“ aufzu-

bauen gegenüber der „antıchrıistlıchen“, alıas bolschewisti-Lubac „Das Mysterium des Übernatürlichen“. Er Sagt Zun)

Schluß dazu: 93 1St uns Lubacs Theologie aufgegan- schen. Das se1l se1It 1945 „der falsche Tritt“. Darum könne
heute „der apst die Mahnung herausgehen assen, dıe

SCNH, daß 1n einem qO—Aristlichen Existenzialısmus, der sich Sünden der Reformatoren nicht verkleinern, un das
Z Lehre des Christentums pOSItLV verhält, die Einigungs- Echo unNnserer Kirchenführer darauf 1st MaAatt un unklar.forme]l schlummert, besser ZESAZT die Formel, welche die

Wohin treiben wır?“ Iwand steht Niemöller sehr nahe,katholische Ontologie un: die reformatorisch-biblische
und darf man annehmen, da{fß INa  a diesen Warnrut 1mTheologie ein fruchtbares Gespräch eingehen läfßt, bei dem

vielleicht beide gewıinnen können, sicher aber keiner Zusammenhang mMi1t Niemöllers „dialektischen“
AÄußerungen über Kommunısmus un Kırche verstehen

VO  3 beiden W A verlieren hätte.“ 1ne scharf po1n-
tierte Analyse der Enzyklika „Mediator Dei“ VOIl uper- darf, auf deren VWiedergabe W1r verzichten, bis der Rat
intendent Deter stellt 1US XI abweichend VO der
Ansıicht Asmussens als den „Hüter Roms  « ar; der „WI1C

der EKD die endgültige Lesart festgestellt haben wird.

eın Wasserbauer die vielen W asser katholischer
Frömmigkeit ın eın großes Flufß- und Kanalsystem „Bekenntnis”, Yves Congar hat 1n „Treni-
leiten sucht, damit S1e sıch fruchtbringend 1n den Strom „Kirche”, kon  <Reine eigene Studie„-Gemeinscha{it”der römischen Messe ergießen“. Anschließend rechnet der den Begriffen „Confession“, „Eglise  D
Bultmannschüler Götz Harbsmeier 1ın einem Brief 95 und „Communion“ gewıdmet, weil bei ökumenischen Be-
eınen katholischen Freund“ mI1t der Instruktion des CSNUNSCH diesen Vokabeln ıne grundsätzliche Bedeu-
Offiziums ab Harbsmeier ist, W 1€e AUS eiınem Brief VOIl LunNg zukommt und INa  e} zuweılen nıcht W1SSE, w1e iNe
ıhm 1ın dem theologischen Gespräch „Kerygma un: My- der bestehenden Gemeinschaften ezeichnen sel, ohne
thos“ über die Frage der Entmythologisierung des Neuen die dogmatische Wahrheit verletzen. Zunächst wendet
Testamentes hervorgeht (EY, Verlag eich Heidrich, sıch dem Begriff „Konfession“ und erklärt iıhn AUS

Hamburg schon 1944 durch se1ine Polemik s  5  I seiner staatsrechtlichen Funktion, die während der Re-
die „orthodoxen Lutheraner“ wıe SC die „Liturgiker“ tormatıon CWAaNN, als die lutherischen Stände des deut-
Asmussen und Stählin un die VO  3 iıhnen gesuchte „An- schen Reiches iıhre politische Berechtigung auf Grund eines
näherung die Katholische Kirche“ und ıhre „Flucht formulierten „Bekenntnisses“ nachzuweısen bemühtI1.

1Ns Mythologische“ bekannt zeworden. Dieser geschichtlich notwendige Akt begründete theolo-
Der „katholische Freund“ NunNn, den der Brieft über xisch die Definition einer relıg1ösen Gemeinschaft durch
die Instruktion des Offiziums gerichtet ist, 1SEt ein das intellektuelle Element einer Doktrin, womit eine Ent-
Mitglied der „Una-Sancta-Bewegung“, und Harbsmeier wicklung eingeleıtet wurde, die die Religion auf das re-
erinnert ıh ıhre theologischen Gespräche während des duzıerte, W as INa  a formulıeren kann. Der Begrift der
Krieges über die Einıgung der Christen. Damals War Kontession diente zugleich als Aquivalent für „Kirche“
einer VO:  Z Ihnen, der (in einem ıcht Sanz bedeutungs- un s„?:iftete seitdem vielj Verwirrung. Congar zi_tiert AUS
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Bauhofer (Einheit ı Glauben, »”  1e Konfes- Daraus ergeben sıch Folgerungen daß NUur ine
sionalıtät ı Sınne konziıpierten Konftession ı1STt N1C- wahre, Seine Kirche S1bt; daß S1C, die Jerusalem
mals C1in Aquivalent für die Sichtbarkeit der Kirche: noch Aaus Individuen estand sich bald ZRONS lokalen Ge-

meıinden sSsammensetzt aber dabei AN16 uniıversale Struk-denn die Sichtbarkeit 1ST e1in theologischer, die Konfes-
sionalıtät C1MN säkularer, ıcht theologischer Tatbestand tur ewahrt un: auf dem Apostolat autf der Gemeinschaft
Konfession 1SE die Kirche VO  ; der Welt her gesehen, yleich- der Apostel yründet iıne Gemeinschaft ohne apOStO-

Diese Art Kontes-sa als Einrichtung des Staatsrechtes lische Sukzession kann nıcht theologischen Sınne Kirche
SION 15T weitgehend der deutschen Geschichte SCH un: SCIN, selbst WEn der Begrift als sozi0logische Beschrei-
dem Corpus Christianum tremd geblieben Auch die bung eingebürgert 1SEt In diesem Falle sollte INa  } daher
orthodoxe Kirche habe davon NUur SOWEIL Gebrauch 24 v das Wort „Gemeinschaft“ verwenden,. WIC ıcht NUuUr

macht als SIC ZUuUr Kontt+ontation MI dem Protestantıis- vonseıiıten der römischen Kirche geschieht, sondern auch
INUS War DiIe symbolischen Bücher der sieben den offiziellen Dokumenten der ökumenischen ewegung
ökumenischen Synoden bilden aber bei ihr keine Ve1‘- Jange eıt seiıtens der anglıkanischen Erzbischöfe geschehen
fassungscharten Auch die römnusche Kırche hat sıch N1C6- 1SE Congar sieht dem Prinzıp der apostolischen Suk-
mals als s G1INC Konfession verstanden S1e verwendet für ZesSS$10nN der wesentlichen Felsblöcke denen
die Unterscheidung relig1öser Gemeinschaften iıhre CISENC die ökumenische ewegung theologisch scheitern wıird Er
Terminologie un: spricht VO  } Schisma, Häresıe, Religion behandelt nıcht die Frage, die durch den Wortlaut der
Wesentlıch unterschieden VO'  3 dem ursprünglichen STAA{tS- Verfassung des Okumenischen Rates der Kirchen“ (World
rechtlichen Sınn des Wortes hat das „Bekenntnis Councıl of Churches) aufgeworten 1SE Denn hier wırd
Kampf den adogmatischen Liberalismus 1116 Zanz der Ausdruck „Kırche“ durchweg für alle Mitglieder des
NEUG Bedeutung ag CHNOMMECN un: 1SE diesem Sinne RKates, also auch für die iıcht-trinıtarıschen Sekten VE -

auch innerhalb der ökumenischen Bewegung Ansehen wendet, die theologische Besinnung der Arbeit
gvelangt Man könnte aAgcChH, der unbeabsich- VO „Faıth and Order“ über das W esen der Kirche pPra-
tıgten Ergebnisse dieser ewegung w ar die Stärkung des Judiziert worden 1SE W ıe notwendig die VO  a Congar VOI-

konfessionellen Bewußtseins der einzelnen Glieder, die geschlagenen Unterscheidungen sind, beweist DE A auch
noch welftfer anhält Hıer dient der Begriff ebenfalls 7Ur die fortschreitende Entdeckung des Apostelamtes durch

die evangelische Exegese un Dogmatik. ine UnklarheitKennzeichnung dessen W as Kirche 1SE Congar halt aber
Konfession nıcht für damıt die verschiede- der Terminologie autf katholischer Seıite würde diesen
HEN Gruppen der Christenheit bezeichnen Prozeß der Wahrheitsfindung StOren und behindern

Ende der Illusionenhne apostolische Sukzession nıcht „Kırche
So stellt die Frage ob INa  e} nıcht den Begrift „‚Kirche Welche Folgen verfrühte kirchenpolitische Entscheidungen
Z Anwendung bringen solle, un: WECNN Ja, unter wel- W1e die Verfassung des Okumenischen Rates haben kön-
chen Bedingungen Hıer erhebht sich allerdings sogleich der NCN, der gleichen Nummer des „Ireniıkon C1MN

Einwand daß das AQristliche Altertum sich C1- bemerkenswerter Bericht VO  j Dumont über „Die
SCHL hat denen den Namen „Kirche“ geben, die sıch Konferenz VO  3 Amsterdam un: die yriechische Ortho-
VO:  $ der sichtbaren Einheit der katholischen un wahren doxie der die Dınge 1e1 sieht und beurteilt als
Kırche haben Congar verwelIıs auf die An- der idealisiıerende Bericht VO  - Maurice Vıllain über

„Der Geılst des Okumenischen Rates  C6 der Zeitschrifthang VI sSEeE1INES Buches „Chretiens desunıs“ (1937) ZC-
gebenen Belege wonach die oftiziellen römiıschen oku- „Dieu Vıvant“, Nr.
ıentfe die protestantischen un: die orthodoxen (semeın- Dumont geht AUuUSs VO der Abkühlung, 1e I Amsterdam
schaften nıcht gleichen Sınne behandeln Während orthodoxe Würdenträger empfunden hätten, als SIC auf
1US der Einleitung ZU Vatikanischen Konzıil gleichem Fuße m1t den Vertretern protestantischer De-
gegenüber den Orthodoxen Bischöfen VO  - „diesen Kır- NnNOMINALLIONECN, o der Heilsarmee un: der Quäker be-

handelt wurden. Er oibt sodann die CrrEeZLE DEchen“ sprach wurden die anglikanischen Bischöfe Y-
haupt nıcht eingeladen Dennoch hat 1US einmal wieder, die ı der griechischen Kirchenzeitung ,Ekklesia“
anläßlich der Grundsteinlegung Kirche Ehren des stattgefunden hat und über die WI1L früher berichtet ha-

ben vgl Herder-Korrespondenz Jg 4772 f und 499)Thomas VO  ; Canterbury Rom den Ausdruck VOC1-
wendet HE Hauptkirche Englands, die oftizielle Kiırche, Ausführlich wird schließlich der Bericht des Dogmatikers
ich ne1Ne die protestantische Kırche SIC VO  3 der der Unıiversität Athen, zugleich Leıter der veistlichen Ab-
katholischen Kırche unterscheiden Auch Kardıinal teilung des Erziehungsminister1iums Prof Karmıirıs,
Gasparrı hat das Wort Kirche als soziologıschen Begriff wiedergegeben, C1iMN Bericht, Sagt Dumont, der em
gelegentlich gebraucht In der Regel werde der Begrift Gkumenischen Rat alle Illusionen nehmen wird Karmıirıs
„Kırchen“ 1Ur auf die orthodoxen Gemeinschaften ZC- legt die Botschaft des Sökumenischen atriarchen VO  w 1920

über 1Ne Zusammenarbeit der orthodoxen Kirchen mM1twandt und be1 den protestantischen Gemeinschaften VCI-

mıeden Manche sehen darın wieder Aus- der Okumene zugrunde, die folgende praktische Fragen
druck des Hochmuts Indessen urteilt Rom nach estlie- nNnntf£: Vereinheitlichung des Kalenders:;: Austausch

brüderlicher Briefe be1 hohen Festen:\ kanonische Be-genden theologischen Madßstäben, die M1 den Grund-
elementen des Neuen Bundes vorgegeben sind die Of- ziehungen ML den Vertretern der verschiedenen Kirchen,.
fenbarung Uun: die apostolische Überlieferung des Van- die gleichen ÖOrte leben Verbindungen detr theolo-
gelischen Glaubens der wesentlich Cein trinıtarischer xischen Akademiıien, Austausch er-Gelehrten, Studenten
Glaube IST; die Sakramente: die Stiftung des apOStTO- un Zeitschriften: Einberufung allchristlicher Kon-
lischen Amtes, das den Auftrag hat; das Glaubensgut und YCSSC Z Lösung ZSEMEINSAIMCI Interessen, auch wW155C1I1-

die Sakramente verwalten. schaftlicher Natur; ZEZSENSECILIZE Achtung der Rıten
9  &
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Sıtten christliche Bestattung für Mitglieder ande- lichen un menschlichen Ebene führte Sıe glaubten,
GE Konfessionen; Regelung der Mischehenfrage; durch nen Weltrat der Kirchen werde die Einheit der
Unterstützung 1n der Durchführung frommer Werke: Kirche ZUuUr Darstellung gelangen un Erzbischof Temple

Beseitigung des Proselytenmachens. habe die Darstellung dieser Einheit nıcht unternommen,
Auf dieser Linıie hätten die orthodoxen Vertreter 1927 ohne die Kommunıon MIt den Ostkirchen verwirk-

Lausanne un Edinburgh, den beiden yroßen lıchen und den Anftfang allgemeinen Bekenntnisses
Konterenzen VO  - „Glaube un Verfassung“ tormulieren Dagegen bestimme heute die Erwartunz
und beidemal ihre deutlichen dogmatischen Vorbehalte der Endzeit“ die Blickrichtung des Weltkirchenrates, be-
gemacht. Die rthodoxen sind wesentlich für 1116 Bete1i- sonders nach Amsterdam Der Anglikaner Edwin Aubrey
lıgung ausschließlich praktischen Fragen Ihre eıl- habe das „die Wendung VO  3 Temple Hoofrt gC-nahme den Zusammenkünften VO  - „Glaube un Ver- ı1ann „ Wenn diese Wendung vollzogen IST, wird mMa  '

fassung“ durch Beobachter SC NUr oftiziöser Natur VO  } Mittelstellung der anglikanıschen Kirche nıcht
Engere Beziehungen würden NUur der Anglikanischen mehr sprechen können Denn für den Theologen, der
Kirche unterhalten. Dagegen _SsC1 160(= conditio S111C qua Sanz auf die etzten Dıinge eingestellt 1ST, hat die DC-
NO  3 für jede dogmatische Aussprache, daß die Protestan- schichtliche Ebene Nnur noch gleichnishafte Beziehung ZUrT
ten zunächst siıch N19 werden Für S Mitarbeit orofßen Ebene Gottes Die Inkarnation 1SE C1NeE Idee, aber

Okumenischen Rat o1Dt Prof Karmıirıs folgende Be- nıcht mehr 1Ne Realität die irgendwo (etwa Sakra-
dingungen A} die SC11H persönliches Urteil darstellen ment) gesichert Ware Wiınterhager stellt guten

Ausscheiden aller dogmatischen Fragen AUS den Zl Anahyse dem eschatologischen Zug des Okumeni-
sammenkünften; Abänderung der dogmatıschen un: schen Rates den Genius der Kirche Englands N,
ekklesiologischen Basıs des Rates, weıl die Formel den VO  — SCINeEN Anfängen iırıschen PriesterkönigtumGlaubens Jesus Christus Sal Gott un Heiland“ - bis auf die Gegenwart skizziert, dabe; oft autf Reinhold
zureichend SC1 Dıiese Formel 05 SCWI1ISSC are-  K Schneiders „Inselreich“ zurückgreifend. Er 111 mi1ıt
SIichn die VO'  3 den ökumenischen Konzilien bereits CIWOI- dieser Schrift den gegenwaärtıgen Verteidigern des angli-ten worden siınd un S1C ermögliche die Mitgliedschaft kanıschen Erbes, Bischof Wand vOonmn London und Dean
für JENC protestantischen Organısatıonen, die ein Sakra- Dunkan Jones VO  3 Chichester, Deutschland mehr Ge-
mMent haben und deren Glieder nıcht einmal getauft sind hör verschaffen und dem tiefen Einbruch der Phalanx
W16e Quäker un Vertreter der Heıilsarmee Man des amerıiıkanıschen Freikirchentums die EKD be-

den vollen trinıtarıis  en Glauben der Kıiırche JE- SCSNCN
der Sökumenischen. Arbeit zugrundelegen;. Vertretungder Orthodoxen ı Zentralausschuß WIC den Kommıis-

Bemerkenswert SE welchen großen Einflufß Wiınterhager
cAristlich revolutionären Minderheit England

S$1IONeN nach der Zahl der VO  3 ihnen vertfretenen Seelen: SCeITt der Weltkirchenkonferenz VO'  3 Amsterdam zuschreibt
absolute Unterdrückung jeder Missiıon se1itfens anderer

Kıirchen.
Geradezu seltsam a daß C1iMN geistvoller Spre-
cher dieser Gruppe;, der Kongregationalist Danıiel Jenkins,

Wenn siıch die Orthodoxen ı Zukunft auf diese Linie sC1INECr Polemik das anglıkanische Staatskirchen-
CIN1£9CNH, un: spricht alles dafür, besonders angesichts £Uu:  3 siıch nıcht NUur auf Calvin un: Barch sondern auch
des zusammengefaßten Wiıderstandes der VO Moskauer auf den Katholiken Ives Congar STUTZT AUS dessen
Patriarchen Alexius gelenkten orthodoxen Kirchen JEN- Standardwerk VO  e} 1937 den Satz Z Hat nıcht
1tS des Vorhanges, dürfte 11 solche Politik a1ıe Anglikanıität ungeistlicher VWeıse die Herrschafrt
für die nächste Weltkonterenz VO  e Lund Jahre 19572 über das eigentlich Katholische sıch gerıssen? Bedeutet
1Ne entscheidende Bedeutung haben Denn das Jahr dar nıcht die Definition der Kıiırche als ‚spirıtual gan of the
auf steht auf der naächsten Vollversammlung des Oku- natıon“ die Anerkennung des weltlichen Regıiments, des
menischen Rates die Amsterdam zurückgestellte Re iırdischen Souveräns ı der Kirche? Dıie verschiedenen
1S10N der Verfassung auf der Tagesordnung Natıonen des Commonvwealth bilden nıcht olk

biblischen Sınn des Wortes Der andere einflußreiche
Sprecher amerikanisch Orıentierten englischen Kon-

Die Wendung der Aus tiefer Bewunderung für die „ CAl- gregationalısmus, Cecıl Northceott zugleich der CNS-
anglikanischen rche stenzielle Einheit des anglikanischen lische Korrespondent o  a} Christian Century zieht
VO  =) Temple Zu
'T 00 Kirchentums schildert der Leıiter des Aaus dem Ereign1s VO:  e} Amsterdam folgende Lehre Die
Okumenischen Seminars der Kirchlichen Hochschule Ber- gyroße Lücke zwıschen kirchlicher Lehre und wirklichem
lin, Dr Winterhager, MI Fülle VO  — Literatur- Leben INUSSEN tatıge Laıen ausfüllen Besonders Europa

1St der Priester verdächtig als C1MN Mann, dessen AÄAmtbelegen die drohende „Überwindung des anglıkanischen
Kirchenbegriffes Ckumenischen Raum des A0 Jahr- 1St Erneuerungen aufzuhalten, Instıtutionen verewıgen
hunderts“ durch den Kongregationalismus (Jahrb der un vererbte Privilegien verteidigen CC Dennoch findet
Kirchl Hochschule Berlin 1950 de Gruyter) Solange Northcott, die Verfassung des Okumenischen Rates SC1

die Vorkämpfer der ökumenischen Bewegung, die Angli- C1in System, das völlig MITL dem der Kongregationalıisten
kaner Charles Brent und W illiam Temple, wirkten, SC1 übereinstimmt un die Idee der bekennenden Gemeinde
das Gleichgewicht zwiıschen „Faith AN! Order“ und „Life reprasecNnNtier gegenüber ZUuUr Instıtution gewordenen
AN: Work“ gewahrt worden, weıl ‚beide das ogma der Inkarnation des Geıistes Der führende amerikanische
Inkarnation ME Sinne vertraten, der dem ostkirch- Miıssıonar Stanley Jones, Vorkämpfer
lıchen Verständnis VO Ebenbild Gottes nahekam Beiden amerikanıschen Protestantısmus ohne Bischöfe, de1
lag 1e]1 daran, dafß nıcht die protestantische Lehre VO' nächsten Schritt, WwWwenNnn schreibt ADa 1St noch England!

hoffe, wırd sein Imperium hinwerten un: dasVerlust der IN De1i Z AÄAutonomie des natürlichen
Menschen oder mechanischen Trennung der ZOLL- wahre England der Demokratie sCcC1inNn Dann können WILr
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VO  _3 angelsächsischer Welt Großen reden, WIr bıs- klärung oder 1Ne Informatıon wartetie T rotzdem habt
her Nur von Amerika sprachen Das größere Amerika ihr geschwiegen un uns überdies angeklagt, WITLE urteilten,
das SEeIT den Anfängen Cin Werk (Gottes Wafr, SC1 der ohne ausreichende Inftormationen besitzen W as WIr
Menschheit letzte Rettung VOL dem Untergang der Erde! W15sen. möchten über den Zanz ungewöhnlichen Proze(ß
Wınterhager sieht solchen 1deen den Gelst des Schwär- das INUSsSeCN WIr u15 AUsSs anderen Quellen INmMeEeCN-
ertums un stellt ıhm ENTZCZCN, W as der Bischof VO  3 suchen Seht ıhr nıcht Brüder, daß WECNN iıhr unls

Chichester, Dr Bell 1948 ZU Thema schrieb langen Brief MIt den ‚W  m brüderlichen Grüßen
ıcht DUTS daß C1MN Kirchentum ohne das historisch suk- schreibt welchem ihr uns bittet faır verfahren, iıhr

zedierte Bischofsamt die Hoffinungen auf )UOle schliefß- euch selbst anklagt? Ihr Sagl uns, daß Kirche durch
ıche Einheit MItL Rom und dem Osten zerschlagen würde Gott gerichtet worden se1l n ihrer Unterlassungs

xibt as, das noch schwerer der entscheidende süunden us  < denn 11 den vErgangene N Jahrzehnten
Mangel der alle Kirchen ohne das historische Bischofsamt ıhr NT den bestehenden Regierungssystemen verbunden
aufzuweisen haben, 1ST der Mangel katholischer Oku- SCWESCH, weil die Kirche unfähig SCWESCH SCI, ‚den Ver-
men1ızıtat S1e siınd gespalten 7wıischen Idee und Wirk- suchungen wiıderstehen, die VO  } diesen mächtigen 5y“
lichkeit CC stemen aus  Cn wobeı iıhr auf der anderen

Seite Anspruch nehmt, dafß iıhr freı VO  —$ solchen
Versuchungen Versteht iıhr nıcht, daß ihr uns damıt

Der amp M Bi- Der 78 Septembeı 1948 I} aufs höchste befremdet?scho{ Ordass „Devisenvergehens W Eel Jahren
Kerker verurteıilte Landesbischof der Lutherischen Kırche Die utherische Kirche Norwegen hat IMITC ogroßer

Dankbarkeit die "T’atsache aufgenommen, auf die VOI-Ungarns, aJOs Ordass, 1ST Maı AUS der aft
entlassen worden, nachdem ıh die lutherische Kırchen- MS nämlich daß das geistliche Leben Kıirche

stärker sCIN scheine als JE, WITLr W 1SsSenN aber A2US Er-Jeitung durch Disziplinarverfahren abgesetzt hatte ber fahrung Wenn C1NeEe Kıirche ‚yerbunden 15L INdamıt 1ST der Kampf nıcht abgeschlossen, denn der Luthe-
rische Weltbund denkt nıcht daran SC1INEIL Vizepräsidenten sozlalen, wirtschaftlichen (und politischen!) Systemen‘,

die SIe ZWINSZCNH, über das echt das Gott ZESECLIZT hatfallen lassen Es wırd sıch diesem Beispiel ZCISCH,
welchen Einflufß heute 1NCc festgefügte ökumenische KöOör- schweigen, dann 1ST irgend nıcht wahrhaftig der

wirklichen Stellung dieser Kirche Ihr könnt uns nıcht da-perschaft MIL dem Rückhalt des Okumenischen Rates auf durch helfen, daß ihr unls schöne christliche Briete schickt,die 1iNnere Gestaltung Gliedkirche nehmen kann
WENN diese politischem ruck weicht Weıl sich hier WeNn iıhr uUuNls nıcht auch über die N Wahrheit er-

richtet die uer Handeln als Christen angehtu Präzedenzfall handelt, SC1 die Geschichte der Brüder, siıcherlich sind WITr 115 Christus und —Interventionen seıtens der ökumenischen Instanzen AauS-

führlicher berichtet lutherischen Glauben ber WIC können WI1r

sammenstehen, Wenn ihr nıcht offen INITL uns sprecht überEs War ıne der ersten Amtshandlungen des 1948
Amsterdam neugewählten Exekutivausschusses des Oku- Dıinge, die aufs tiefste unseren Gehorsam gegenüber dem

Willen Gottes berühren?“meniıschen Rates, Ungarn die Verhaftung und Aut diesen Hiırtenbrief un: 111C telegraphische Anfrageungerechtfertigte Anklage des Bischofs Ordass tLE-
stıeren (Herder-Korrespondenz Jg 160) Der- des Exekutivsekretärs des Lutherischen Weltbundes, Dr

Miıchelfelder, aNCWOrteie der Generalinspektor de
artı9c Proteste wurden auch nach der Verurteilung W 16-

derholt S1e lieben nıcht Aur wirkungslos auf die poli- lutherischen Kıirchen Ungarns, Dr Ivyan eÖök MI1

tischen Instanzen, sondern anscheinend auch auf die „amtlichen Erklärung die zunächst beschreibt, WIC der
kıirchliche Gerichtshof usamm«eNgECSETIZLT WAar Unter Be-lutherische Kirchenleitung Ungarn Diıese mMe1NTE,

Interesse des kirchlichen Friedens siıch” von iıhrem VOI- rufung auf den Wortlaut der Verurteilune? des Bischofs
Ordass durch dasstaatliche Gericht Zur Bekämpfung VO  Eurteilten Bischof lossagen dürfen und schickte die- Wucher und Preistreiberei stellt sodann fest daß die

SC Frühjahr C108 Rechtfertigungsschreiben darüber
alle lutherischen Kirchen der Welr Das veranla{ßte den schwierige Ldge die durch dieses Strafgericht entstanden

SCI, die „Interessen der Kırche schädige Aus diesemlutherischen Bischof Fıvyınd erggrav VO  3 Oslo, der inNne
Grunde SC1 Ordass seiner Funktion als Bischof Di6-führende Rolle Lutherischen Weltbund spielt auch

durch Widerstand SCHCH die Hıtlerdiktatur be- ese enthoben worden Zu dieser Erklärung nahm nNnier-
dessen Dr Michelfelder Mitteilungsblatt des Luthe-kannt geworden 15T un Da Zt den Exekutivausschuß de>

kumenischen Rates leıtet, 107>) oftenen Brief die rischen Weltbundes Stellung Dıieses Urteil kırch-
lutherische Kıirchenleitung ı Ung'arn. lichen Gerichts beruht autf Zweckmäßigkeitserwägungen

Zusammenftfassend C gebe „SCINCT. persönlichenDieseEINZISAFTISEC Gewissensmahnung die Vor-
würfe Zzurück daß INa  - ökumenischen Kreısen „ohne Meınung dahin Ausdruck da{ß auf die Unantastbarkeit
ausreichende Kenntnıis die Lage beurteile „ Wenn un Unschuld VO  e Bischof Ordass Be1 WEl

Gelegenheiten hat das Exekutiv-Komitee des Lutherischenuns Sagt daß W Ir der Informationen entbehren, aru

habt ıhr uns nıcht Brief über die heutigen Weltbundes dasselbe Viele andere religıöse KOr-
Lebensbedingungen Kirche unterrichtet?“, fragt perschaften desgleichen 1le Zur Verfügung stehenden

Tatsachen des Falles werden dem Exekutiv Komiuitee desBischof erggraVv A vermute, dafß ihr, als ihr
Brief schriebt, 1inSsgesam beschäftigt WAart MTL der Vor- Lutherischen Weltbundes August vorgelegt werden
bereitung für den Kirchen -Proze{ß Bischof Bischof Ordass 1ST noch der Vizepräsident des Luthe-
Ordass Ihr wißt, daß nıcht NUur die Lutheraner, sondern rıschen Weltbundes, un ıch bın überzeugt, daß
die christliche Welt leidenschaftlich auf C1NE Er- leiben wiırd.

450



. 5  ®

arc! Gabriel Die Maı-Nummer der russıisch ortho- Tiıto-Regıme Seine unerwartete Rückkehr November
gestorben doxen Zeitschrift „Prawoslawnajya 1946 vermochte die Lage nıcht bessern ank seiner

Rus)“ bringt die Nachricht VO ode des serbischen bestimmten Haltung bewahrte sich jedoch die serbisch-
Patriarchen Gabriel (Doshitsch) 68 Lebensjahr orthodoxe Kirche 1116 verhältnismäßig unabhängige Stel-
Patrıarch Gabriel unter dessen Leıitung die serbisch- lung ihres inneren Lebens (vgl Herder-Korrespondenzorthodoxe Kirche SCIL dem Jahre 1937 stand wurde al> Jg 309 f —— Auch die Unabhängigkeit VO  en der
entschiedener Gegner der deutschen Okkupation 1C- Moskauer Patriarchatskirche wurde wesentlichen durchtelbar nach der Besetzung Jugoslawiens Aprıl 1941 das Auftreten des Patriarchen Gabriel vewahrt Mıt 'T1toverhaftet. Nach dem Krıege ebte zunächst ı London. vermıed den offenen Bruch i1ne Zusammenarbeit IMIAls Anhänger der jugoslawischen Königsfamilie verzich-
teife auf die ERNGUtLG Übernahme des Patriarchats ı dem Staat befürwortete jedoch NUr, diese
kommunistischen Staat Aus dem Ausland richtete 111 Beachtung der christlichen Grundsätze möglıch 1STt

Der VO  —} den Kommunisten Crganısiıerten „Liga serbischerscharten Wendungen aboefaßtes Sendschreiben
die Bedrückung der Religionsgemeinschaften durch das Geistlicher enschieden die Anerkennung

Der aps spricht Z.Uu den Fragen der eıt

Der aps ber Fragen der Sozial- un Wirtschaitsordnung, ber das
Mitbestimmungsrecht un das rbeitslosenproblem

Der Heilıge Vater hat unı die Teilnehmer des Nnung Geblendet VO' Glanz schöner Versprechungen, von

Internationalen Kongresses Jür Sozialwissenschaften, der kühn behaupteten aber nıcht nachprüfbaren Erfolgen,
V“O: Internationalen Instıtut für Sozialwissenschaften und erliegen diese Unglücklichen leicht der Versuchung, be-
Politik Freiburg/Schweiz vyeranstaltet zworden STn un uCINCN Illusionen sich hınzugeben, die notwendig
die Teilnehmer Kongreß der Internationalen Christ- ucn un furchtbaren soz1alen Katastrophen enden IMNUuS-

sCcChH W ıe wırd die rauhe Wirklichkeit S1C Aus schönenlich-Sozialen Vereinigung Sonderaudienz empfan-
Wunschträumen erwachen lassen!SEN UN VDOor dieser Zuhörerschaft 2NE Ansprache gehalten,

der dıe sozıalen Probleme der Gegenwart, darunter Nur der Zusammenschlufß aller wohlmeinenden Menschen
auch das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter den Be- der anzen Welt WEeEIL ausgreifenden, aufrichtig

und voller Einmütigkeit untftfernommenen Aktion kannntrieben, Zur Sprache gekommen siınd. Diıe Ansprache hatte
folgenden Wortlaut: Abhilfe bringen Ort IMI diesen Scheuklappen, die das

Gesichtsfeld und das umfassende Problem der
Aufruf ZU Zusammenschluß Arbeıitslosigkeit darauf beschränken, da{ß sıch einfach

Wır entbieten Ihnen den Willkommgruß Teilnehmer des S bessere Verteilung der verfügbaren menschlichen
Internationalen Kongresses der Sozialwissenschaften un: Arbeitskräfte aut der Welt handle!
der Internationalen Christlich-Sozialen Vereinigung. ine Scharf, aber ohne Verengung des Blickfeldes, oilt die

verpflichtende Aufgabe 115 Auge fassen: zahllosenZanz besondere Freude 1ST NS; Sie ı Heıilıgen Jahr
hier begrüßen. Dieses Zusammentreften 1St mehr als Famılilıen ihrer naturhaften, sittlichen rechtlichen und
C1iN bloßer ylücklicher Zufall: VO  ; Ihrer Seite Bedeutet wıirtschaftlichen Einheit CN gerechten Lebensraum ZE

gewährleisten, der, WEeNn auch Nur bescheidenem,die Bekundung Ihrer Aufgeschlossenheıit; für Uns begrün-
det die frohe Zuversicht, daß Ihre Überlegungen und doch WEN1SSTENS hinlänglichem Ausmafß den Anforderun-
Entschließungen ı xroßem aße dazu beitragenwerden, SCH der Menschenwürde Genüge LUuL

JENE schönen Früchte reiıten lassen die Waur Uns VO  3 Ort MI1IL allen selbstsüchtigen nationalen oder klassenbe-
dıngten Eigenbröteleien! Sıe allerwenigsten dürten eindiesem Jahr allgemeiner Rückkehr und Versöhnung VCI-

sprechen Erneuerung und Entfaltung des (se1istes der (S52= Hindernis bilden für 1N€e aufrichtig unternehmende
rechtigkeit der Liebe und des Friedens der großen und kraftvoall durchzuführende Aktion, der gilt, alle
menschlichen Gemeinschaft. Kräfte und alle Möglichkeiten sich zusammenfinden, alle

Entschlußkraft und alle Anstrengungen der Eınzelmen-Im Mangel oder ı Niedergang dieses (eistes MUu InNnan

der Tat N der wichtigsten Ursachen der be] CI - schen un ihrer verschiedenen Gruppen zusammenwirken
kennen, denen ı der modernen Gesellschaft Miıllionen lassen, alle Völker und Staaten usammenzufassen
VO  ; Menschen leiden, jJENC ungeheuer yrofße Zahl unglück- Jeder hat dazu SC1NCN besonderen Beitrag eıisten Roh-
licher Menschen, die die Arbeitslosigkeit dem Hunger über- stoffe, Kapıtal oder Arbeitskraft lle dieser SCMEIN-
antwOrteL oder Zn überantworten droht Auft das Elend Anstrengung Beteiligten sollten schließlich auch den
und die Entmutigung dieser Arbeitslosen spekuliert der Beitrag würdigen, den die Kirche dazu eistet

Das 1ST das sroße soziale Anliegen, das ZUE gegenwWwartıgenGeist des Bösen, S1C abzuwenden VO  - Christus, dem
wahren und Heiland. Statt dessen ı1l er S1C Stunde Scheideweg uns CNtZEZSCNLTKLLL Bringe mMa  -

STUrzen den Strude] des Atheismus und Materialismus doch auf den Weg oylücklichen Lösung, se1 es auch
und verstricken die Mechanismen soz1aler Gebilde, die Verzicht auf materielle Interessen und den

Widerspruch stehen mMit der VOomn Gott gewollten Ord- Preıis VO  w Opfern, denen alle Glieder der großen
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